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Ab s t r a c t .  On the occurrence of Lauria cylindracea (Da Costa 1778) in Rheinland-Pfalz 
(Germany) and Luxemburg (Gastropoda: Stylommatophora: Pupillidae). -  The distribu­
tion of Lauria cylindracea in Rheinland-Pfalz and Luxemburg is studied. Data on habitats 
and ecology are presented. -  There were no records for Rheinland-Pfalz since 1965, so that 
Lauria cylindracea was regarded as a highly endangered species. During the investigations 
nearly all former records could be confirmed and many new locations were found. Lauria 
cylindracea seems to be a more or less widespread species in the valleys of Rheinland-Pfalz 
and Luxemburg.

K u r z f a s s u n g .  Die Verbreitung von Lauria cylindracea in Rheinland-Pfalz und Luxem­
burg wurde untersucht. Angaben zu den Habitaten und zur Ökologie werden vorgelegt. -  
Seit 1965 wurden für Rheinland-Pfalz keine Nachweise mehr bekannt, so daß Lauria cy­
lindracea als hochgradig gefährdete Art angesehen wurde. Während der Untersuchungen 
konnten fast alle früheren Nachweise bestätigt und viele neue Vorkommen festgestellt wer­
den. Lauria cylindracea ist in den Tälern von Rheinland-Pfalz und Luxemburg weiter ver­
breitet als bislang angenommen.

1. Einleitung

Lauria cylindracea ist eine Art mit westeuropäischem Verbreitungsschwerpunkt. Die 
Nordostgrenze ihrer Verbreitung verläuft durch Deutschland. Dabei werden in Deutschland 
zwei ganz unterschiedliche Lebensräume besiedelt; zum einen Quellstandorte entlang der 
Ostseeküste Schleswig-Holsteins und Mecklenburgs, zum anderen Felsstandorte in Rhein­
land-Pfalz.
Im Rahmen der Erfassung vom Aussterben bedrohter Mollusken (Groh et al. 1994) durch 
die Arbeitsgruppe Malakozoologie der Gesellschaft für Naturschutz und Ornithologie in 
Rheinland-Pfalz (GNOR e.V.) wurden zwischen 1994 und 1998 die insbesondere zu Anfang 
dieses Jahrhunderts bekannt gewordenen Vorkommen von Lauria cylindracea in Rhein­
land-Pfalz überprüft. Durch gezielte Nachsuche im Bereich exponierter Felsstandorte 
konnten neue Vorkommen der Art entdeckt werden. Hinzu kamen Erstnachweise für Lu­
xemburg, die sich an das rheinland-pfälzische Areal anschließen.

b Veröff. AG Malakozoologie GNOR, Nr. 2; Nr. 1: Renker, C. (1997): Zum Vorkommen der 
Rötlichen Heideschnecke Cemuella neglecta (Drajparnaud, 1805) im nördlichen Rheinland- 
Pfalz. -  Decheniana 150: 229-231.
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2. Verbreitung von Lauria cylindracea

Lauria cylindracea besiedelt vorwiegend den Westen Europas. Kerney et al. (1983) geben 
einen Verbreitungsschwerpunkt entlang der Atlantikküste an. E hrmann (1933) nennt die 
Art von den atlantischen Inseln (vgl. Martens 1857 -  Azoren, Odhner 1932 -  Kanarische 
Inseln, G roh 1983 -  Kapverdische Inseln, Walden 1983 -  Madeira), aus Marokko und Por­
tugal, durch alle Küstenländer und Inseln des Mittelmeeres bis nach Kleinasien, Armenien 
und Transkaukasien (vgl. auch Rosen 1914, L indholm 1926). S chütt (1993) dokumentiert 
die Verbreitung in der Türkei. Weiterhin führt E hrmann (1933) Lauria cylindracea aus 
Frankreich (vgl. Germain 1913), Belgien -  hier wird die Art von A dam (1960) als „peu com- 
mun“ eingestuft und Funde aus den Kalkgebieten der Meuse und ihrer Nebenflüsse ange­
führt -, von den Britischen Inseln (vgl. R oebuck & Boycott 1921, E llis 1951, Kerney 
1976), Dänemark mit den Inseln Seeland, Möen, Bornholm mit Christiansö (vgl. Mörch 
1863, B ernström 1936, Schlesch 1934), Norwegen (vgl. Martens 1857, 0 kland 1925) und 
Südschweden (Bohuslän, Schonen, Insel Jungfruen b. 01and und Gotland, vgl. L indström 
1868, Westerlund 1897, Lohmander 1959 und von P roschwitz 1998) an. Für den Alpen­
raum meldet er die Art aus den Seealpen, den Südalpen und der angrenzenden Po-Ebene, 
aus dem Ogliogebiet der Bergamasker Alpen, dem Nonsberg und dem Umkreis von Bozen 
sowie aus der Gegend von Görz. Weitere Vorkommen befinden sich in den Nordalpen von 
Frankreich und vereinzelt in der Westschweiz. Aus Deutschland nennt er Funde entlang 
der südwestlichen Ostsee und aus dem Mittelrheingebiet. Kerney et al. (1983) stufen die 
Art als westeuropäisch-mediterranes Faunenelement ein. Eine umfassende Darstellung der 
nördlichen Verbreitungsgrenze findet sich bei S chlesch (1925,1927a, b, c, 1934,1936,1938, 
1942a), der auf die „ozeanische Eigenart“ von Lauria cylindracea in Nordeuropa und die 
damit einhergehende Bindung an die Küste hinweist. Als nördlichste Vorkommen nennt 
Schlesch (1927b) die Umgebung von Kristianssund in Norwegen bei etwa 63° n. Br. Neue­
ren Angaben zufolge existieren die nördlichsten heute bekannten Vorkommen auf den Lo- 
foten-Inseln vor der Küste Norwegens auf etwa 64° n. Br. (Kerney et al. 1983). Hinweise zu 
isländischen Vorkommen durch S chermer (1922) beruhen nach S chlesch (1926) auf einem 
Irrtum. S chlesch (1927a, b) vermutet eine Bindung der nördlichen Verbreitungsgrenze an 
den Verlauf der 0°C-Januar-Isotherme. Auf den Britischen Inseln ist die Genabelte Pup­
penschnecke weit verbreitet und kommt auch hier noch nördlich des 60. Breitengrades 
auf den Shetland-Inseln vor (vgl. E llis 1951, Kerney 1976). Im Bereich der südlichen 
Nordseeküste ist Lauria cylindracea lediglich in den Niederlanden lokal verbreitet (van 
Berk 1932, van Benthem J utting 1947, B ruins 1982), wobei hier in den letzten Jahren of­
fenbar eine Ausbreitung stattfindet (Meeuse 1997). Das Indigenat der Vorkommen bei 
Domburg/Westkapelle wird von Meeuse (1997) und van Dalsum (1998) kontrovers disku­
tiert.
Bei seinen Angaben zur östlichen Verbreitungsgrenze bezieht sich S chlesch (1927b) 
zunächst uneingeschränkt, später (Schlesch 1942b) unter Vorbehalt auf S iemaschko 
(1847), G erstfeldt (1859) und Krynicki (1837), die Funde aus Lettland21 und Litauen mel­
den. Auch B rAun (1884) nennt die Art aus Lettland und Litauen, wobei er sich vermutlich 
auf die vorher genannten Autoren bezieht. Diese Angaben werden von Ehrmann (1933) an- 
gezweifelt und auch Schlesch (1961) weist schließlich ausdrücklich darauf hin, daß die sich 
auf Lettland und Litauen beziehenden Angaben sicherlich falsch seien. Aus den baltischen 
Staaten liegen somit bislang keine gesicherten Funde vor (Schlesch & Krausp 1938, 
Greke briefl.).
Eingeschleppt findet sich die Art auf St. Helena und Jamaika (Germain 1930). Angaben zu 
Vorkommen der Art in Südafrika sind zu streichen (van Brüggen 1973).

21 Nach Mitteilung von D. Telnov ist die Ortsangabe „Livland“ bei S iemaschko (1847) nicht 
gleichbedeutend mit Lettland. „Livland“ ist eine alte Bezeichnung für eine Region, die das 
nordöstliche Lettland und das südliche Estland umfaßt.
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In Deutschland zeigt die Art ein scheinbar heterogenes Verbreitungsbild, ist sie hier doch 
zum einen entlang der Ostseeküste von Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpom­
mern, zum anderen in einer der wärmsten Lagen von Deutschland -  im Mittelrheintal -  ver­
breitet (hier ergibt sich eine deutliche Abweichung von der Verbreitungskarte bei K erney et 
al. (1983), die im norddeutschen Raum lediglich Vorkommen im Bereich der Nordseeküste 
zeigt; andere Autoren (z. B. Boettger 1912) weisen ausdrücklich drauf hin, daß die Art in 
Norddeutschland nur an der Ostseeküste auftritt). Auffällig ist ebenfalls die Besiedlung ganz 
unterschiedlicher Habitate in beiden Verbreitungsgebieten. Wiese (1991) gibt als Lebens­
raum in Schleswig-Holstein vorwiegend Quellgebiete und quellige Hänge an (vgl. auch 
Jaeckel 1953); dagegen wird sie aus dem Mittelrheintal von exponierten Felsköpfen und 
Mauern im Bereich von Ruinen gemeldet. Diese Lebensräume weichen wiederum deutlich 
von denen entlang der französischen Atlantikküste ab, wo die Art entlang von Felsküsten, 
z. T. nur knapp oberhalb der Spritzwasserzone, unter Pflanzenpolstern (z.B. Spergularia 
rupicola, Elymus pycnanthus) vorkommt, und selbst noch auf kleinen, vor der Küste gele­
genen Inseln zu finden ist. Ähnliche Habitatansprüche gibt von Proschwitz (1998) auch für 
Gotland an.
Hinweise zu Vorkommen in Norddeutschland finden sich u. a. bei Schlesch (1927b, 1933), 
Jaeckel (1938, 1953, 1954) und P etersen (1928). In Schleswig-Holstein kommt die Art am 
Kellersee, Uckleisee, Westensee und Ratzeburger See vor (vgl. u. a. S chermer 1922). Wäh­
rend Friedel (1870) sie im Raum Kiel noch nicht finden konnte, nennt Fack (1875a, b) erst­
mals Nachweise aus dem unmittelbar nördlich von Kiel gelegenen Laboe. W iese (1991) pu­
bliziert eine Karte mit allen bekannten Funden der Art aus Schleswig-Holstein. Körnig 
(1988) nennt Funde der Art aus kalkreichen Quellmooren Mecklenburg-Vorpommerns, von 
der Insel Rügen (Stubnitztäler), von wo sie bereits durch Dohrn (1863) unter ihrem alten 
Namen Pupa umbilicata erwähnt wird, und vom Pinnower See bei Schwerin (vgl. auch 
G eyer 1909).
Zumindest im Pleistozän, aber auch im Holozän war die Art in Deutschland wohl sehr viel 
weiter verbreitet; so existieren aus diesen Epochen noch subfossile und fossile Funde aus 
dem nördlichen Harzvorland (Jaeckel 1962) und vom Südfuß des Harzes sowie aus Nord­
deutschland von Eckernförde, der Umgebung von Holtenau (Kiel), vom Kellersee (vgl. 
S chuster 1925), ferner von Gotland (vgl. Halle 1906) und aus England. Bei den Ablage­
rungen handelt es sich um Quellkalke aus postglazialen Warmzeiten (Schlesch 1934, Thie­
nemann 1950).

3. Verbreitung und Vorkommen von Lauria cylindracea in Westdeutschland
Lauria cylindracea ist in ihren westdeutschen Vorkommen nach dem derzeitigen Kennt­
nisstand auf Rheinland-Pfalz beschränkt. Alte Angaben aus Baden-Württemberg dürften 
im wesentlichen auf einen Fund Kreglingers von zwei Exemplaren im Rheinröhricht bei 
Knielingen (bei Karlsruhe) zurückgehen. Ungewöhnlich erscheint in diesem Zusammen­
hang die Tatsache, daß Kreglinger diesen Fund nicht selbst in seinem „Verzeichnis der le­
benden Land- und Süsswasser-Conchylien des Grossherzogthums Baden“ publizierte 
(Kreglinger 1863), sondern die Mitteilung des Fundes Gysser (1863) überließ. Dieser 
Fund findet in den folgenden Jahren Eingang in die Arbeiten von Clessin (1884), Lehmann 
(1884), Gaschott (1927) und E hrmann (1933). Bürk & J ungbluth (1982) geben in ihrem 
Verbreitungsatlas der Mollusken Baden-Württembergs für Lauria cylindracea zwei Raster 
mit Vorkommen an, die sich vermutlich jedoch beide auf den oben genannten Fundort be­
ziehen (vgl. J ungbluth & Bürk 1984). Interessant erscheint in diesem Zusammenhang 
auch, daß Clessin  (1884) noch am Ende des letzten Jahrhunderts „deren Vorkommen in 
Süddeutschland bezweifelt“. Die Entdeckung der rezenten Vorkommen im Rheingebiet 
stand also zum damaligen Zeitpunkt noch aus.
Die Fundorte im Oberrheingebiet könnten eventuell mit den von Geyer (1909) genannten 
Populationen im Elsaß in Verbindung stehen; hierbei stellt sich die Frage, ob rechtsrhei­
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nisch auf baden-württembergischer Seite derzeit rezente Vorkommen existieren oder ob 
die Verbindung mit den rheinland-pfälzischen Fundorten lediglich über die luxemburgi­
schen oder etwaige saarländische Vorkommen gegeben ist. Jaeckel (1962) nennt Funde 
aus dem Saarland, die mit den französischen Populationen in Verbindung stehen, ohne je­
doch konkrete Fundorte anzugeben, so daß ein saarländisches Vorkommen der Art 
zunächst angezweifelt werden muß, da nach Kenntnis der Autoren derzeit auch keine wei­
teren Hinweise auf Vorkommen von Lauria cylindracea aus dem Saarland existieren. Mög­
licherweise bezieht Jaeckel (1962) sich auf das Vorkommen am Nitteler Kopf nahe der 
saarländischen Grenze.
Aus Rheinland-Pfalz liegen ältere Funde aus dem Mittelrhein- und Moseltal sowie von ei­
nem Standort in der Pfalz vor (vgl. Geyer 1909,1910, B oettger 1912, Gaschott 1922,1927, 
1930, P etry 1925, 1929, Uhl 1927). Die im Rahmen dieser Arbeiten genannten Funde wer­
den vielfach zitiert und fanden somit Eingang in eine Reihe anderer Veröffentlichungen 
(z. B. S chermer 1922, S chlesch 1927b, Ant 1963, Kerney et al. 1983, J ungbluth et al. 
1992, Vogt et al. 1994). Die letzten den Autoren bekannten Arbeiten, die über Vorkommen 
von Lauria cylindracea in Rheinland-Pfalz berichten, stammen von Schlickum & Thiele 
(1962) und Thienel (1965) und liegen somit bereits über 30 Jahre zurück. Diese Tatsache 
führte zu einer Einstufung als vom Aussterben bedroht in der Roten Liste von Rheinland- 
Pfalz (Groh et al. 1994) und veranlaßt« Mitarbeiter der Arbeitsgruppe Malakozoologie der 
GNOR, zunächst die Anfang dieses Jahrhunderts und in der Folgezeit bekannt geworde­
nen Funde zu überprüfen und schließlich in weiteren geeignet erscheinenden Habitaten 
nach der Art zu suchen. G roh (1997) präsentierte bereits erste Ergebnisse dieser Kartie­
rung in Form einer Verbreitungskarte, ohne jedoch näher auf Fundorte und Fundumstände 
einzugehen.

4. Verbreitung und Vorkommen von Lauria cylindracea in Luxemburg
Im Rahmen einer umfassenden Untersuchung der Molluskenfauna Luxemburgs, im Auf­
trag des Musée Nationale d'Histoire Naturelle Luxembourg, wurden im Verlauf der drei­
jährigen Aufsammlungszeit, von 1996 bis 1998 durch K. Groh und G. Weitmann, an sechs 
verschiedenen Stellen erste Nachweise von Lauria cylindracea erbracht. Frühere Untersu­
chungen zur Molluskenfauna Luxemburgs durch V. F errant in den Jahren 1892 und 1902 
erbrachten keine Nachweise der Art, obwohl er bereits einzelne der aktuellen Fundorte be- 
sammelt hatte.

5. Die bekannten Vorkommen von Lauria cylindracea

Die Zahlenangaben hinter den Fundorten beziehen sich auf die jeweilige topographische 
Karte (1:25.000) des Landesvermessungsamtes Rheinland-Pfalz (Meßtischblatt = MTB). 
Die Zahl hinter dem Schrägstrich informiert über den jeweiligen Quadranten.

5.1. Die Vorkommen an der Ruine Falkenstein (MTB 6313/3)
Das Vorkommen von Lauria cylindracea an der Ruine Falkenstein ist der mit Abstand am 
besten dokumentierte Fundort der Art in Rheinland-Pfalz. Erstmals erwähnt wird er von 
Gaschott (1922). Uhl (1925) bestätigt das Vorkommen auf dem Rhyolithfelsen innerhalb 
der Burg und gibt eine Liste der Begleitarten. Gaschott (1930) schreibt: „Das Vorkommen 
ist seit seiner Entdeckung 1921, durch Uhl 1925 und wieder durch mich 1926 bestätigt wor­
den.“ Letztmalig wird die Lokalität von T hienel (1965) erwähnt. Er weist darauf hin, daß 
er trotz mehrmaliger Nachsuche lediglich „etliche leere Gehäuse“ finden konnte. J ung­
bluth et al. (1987) erwähnen zwar ein Vorkommen am Falkenstein, scheinen die Art hier 
jedoch selbst nicht gefunden zu haben. K. und C. Groh fanden 1994 zahlreiche lebende 
Tiere an gleicher Stelle. Die Art ist nach wie vor auf den Innenhof der Burg beschränkt, 
was eine anthropogene Ansiedlung vermuten läßt.
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Abb. 1: Verbreitung von Lauria cylindracea in Rheinland-Pfalz.

5.2. Die Vorkommen an der Loreley (MTB 5812/3)
Das von Geyer (1909) an der Loreley entdeckte Vorkommen von Lauria cylindracea wird 
von P etry (1925) bestätigt. Er schreibt: „Auf dem Gipfel der Loreley [...] habe ich sie eben­
falls in den Jahren 1910-1912 daselbst durch Sieben zahlreich erhalten.“ In seiner Arbeit 
von 1929 erwähnt er sie abermals von diesem Standort. S chlickum & Thiele (1962) mel­
den letztmalig Vorkommen der Art von der Loreley. Im Rahmen der Nachsuche konnten 
A. T iefenthaler und G. Weitmann 1994 das Vorkommen bestätigen. Die Art kommt recht 
häufig in den auf Schiefer stockenden, südwest-exponierten Trockenwäldern vor, die 
durch Efeu-Unterwuchs (Hedera helix) gekennzeichnet sind.



316 Malak. Abh. Mus. Tierkde. Dresden Bd. 19, Nr. 32 (1999)

5.3. Die Vorkommen an der Festung Ehrenbreitstein (MTB 5611/2)
Boettger (1912) nennt die Art erstmals vom Ehrenbreitstein; Lauterborn (1918), S cher- 
MER (1922) und S chlesch (1927b) erwähnen ebenfalls ein Vorkommen an diesem Fundort, 
wobei unklar bleibt, ob sie die Art hier selbst gefunden haben oder lediglich die Ergebnisse 
Boettgers (1912) wiedergeben. Interessant ist, daß das Vorkommen in keiner der Arbeiten 
neueren Datums erwähnt wird, obwohl die Arbeit von Boettger (1912) wohl schon damals 
den meisten Malakologen vorlag und der Ehrenbreitstein als gut erreichbares Exkursions­
ziel am Rande von Koblenz jedem Interessenten leicht zugänglich war.
Die Vorkommen von Lauria cylindracea an der Festung Ehrenbreitstein konnten 1994 
durch H.- P. Geissen  bestätigt werden. Er fand die Art an west-südwest-exponierten Fel­
sen unter Efeu (Hedera helix), z.T. auch in den angrenzenden, von Feld-Beifuß (Artemisia 
campestris) dominierten Felsrasen. Die Flächen sind durch ihren recht hohen Verbu- 
schungsgrad mit Flieder (Syringia mdgaris), Roten Hartriegel (Comus sanguinea) und 
Waldrebe (Clematis vitalba) gekennzeichnet. Der Boden am Fundort ist mehr oder weni­
ger lehmig mit einem hohen Humusanteil.

5.4. Die Vorkommen an der Ruine Hammerstein (MTB 5510/1)
Dieser nördlichste Fundpunkt im südlich gelegenen Teilareal der deutschen Vorkommen 
von Lauria cylindracea wurde erstmals von G eyer (1909, 1910) erwähnt und stellt zusam­
men mit der Population an der Loreley die älteste bekannte Lokalität in Rheinland-Pfalz 
dar. In der Folgezeit wird der Hammerstein noch von Boettger (1912), Lauterborn (1918), 
S chermer (1922) und S chlesch (1927b) als Fundort der Genabelten Puppenschnecke ge­
nannt, wobei insbesondere bei den beiden letztgenannten Autoren abermals offen bleibt, 
ob sie die Art hier selbst gesehen haben.
Die Vorkommen am Hammerstein sind auf den unmittelbaren Bereich der Ruine be­
schränkt. Eine Bestätigung erfolgte 1995 durch H. Fuchs und R. H utterer. Im Rahmen ei­
ner Exkursion des Arbeitskreises Malakozoologie am 14.09.1996 konnte das Vorkommen 
ebenfalls bestätigt und die Liste der Begleitarten ergänzt werden.
Thienemann (1950) beschreibt einen Fundort unter Nennung des Ortsnamens Neuwied; 
aufgrund der Nähe zur Ruine Hammerstein ist davon auszugehen, daß sich Thienemann 
auf diese Vorkommen bezieht.

5.5. Die Vorkommen am Nitteler Kopf (MTB 6304/2)
Boettger (1912) erwähnt Funde vom Nitteler Kopf, die Gaschott (1930) in seiner Arbeit 
übernimmt. In der Folgezeit finden sich keine weiteren Angaben aus dem Oberlauf der 
Mosel.
Im Rahmen der Überprüfung des Fundortes durch K. Groh (29.03.1995) und C. R enker 
(02.08.1995) konnten keine neuen Nachweise der Art erbracht werden. Ein wesentlicher 
Grund hierfür könnte eventuell der intensive Weinbau sein, der bis an den Fuß der Nitte­
ler Felsen betrieben wird. Sollte die Art auf dem Gipfel der Felsen vorgekommen sein, so 
ist ein Wiederfund ebenfalls relativ unwahrscheinlich, da das gesamte Plateau in Folge der 
Sukzession dupöh Schlehe (Prunus spinosa) als Lebensraum für Lauria cylindracea nicht 
mehr geeignet ist.

5.6. Die Vorkommen bei Echternachbrück an der Sauer (MTB 6104/4)
Lediglich Boettger (1912) nennt ein Vorkommen von Lauria cylindracea bei Echternach­
brück an der Sauer, welches im Rahmen einer Nachsuche durch R. Hand am 26.12.1994 an 
den Felsen bei der Liborius-Kapelle bestätigt werden konnte.

5.7. Die Vorkommen bei Cochem (MTB 5808/2, 4; MTB 5809/1, 3)
S chlickum & Thiele (1962) geben ohne weitere Eingrenzung Cochem als Fundort eines 
von Lang gemeldeten Vorkommens an. Im Raum Cochem konnte Lauria cylindracea im 
Jahre 1994 mehrfach durch K. G roh nachgewiesen werden. Vorkommen befinden sich in 
den Gemarkungen „Wirges“, an der „Rabenlei“ bei Klotten sowie an der „Brauselei“
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südöstlich von Cochem-Cond. Eine Exkursion der Arbeitsgruppe Malakozoologie ent­
deckte 1996 ein Vorkommen nördlich von Cochem am Pinneberg.

5.8. Die Vorkommen im Stromberger Gebiet (MTB 5913/3)
S chmitt (1914) gibt Vorkommen von Lauria cylindracea „in den Wald- und Felshängen des 
Stromberger Gebietes, die bis an das Rheintal reichen“ an und bezieht sich hierbei ver­
mutlich auf das Umfeld des Morgenbachtales. Trotz intensiver Nachsuche konnten
K. Groh und F. E islöffel in den Jahren 1994 und 1995 keine Nachweise von Lauria 
cylindracea im Rheintal zwischen Bingen und Trechtingshausen erbringen.

6. Die neuen Nachweise von Lauria cylindracea

Im Rahmen der Untersuchung wurde an zahlreichen Stellen im Mittelrheintal, an Nahe und 
Lahn sowie im Moseltal nach Lauria cylindracea gesucht; Nachweise konnten jedoch nur 
an einigen Stellen erbracht werden.

6.1. Nahetal

6.1.1. Die Vorkommen bei Schloßböckelheim (MTB 6112/3; MTB 6212/2)
Lauria cylindracea lebt hier im Bereich der Schloßruine. Sie bevorzugt die sonnenexpo­
nierten Mauerkronen, auf der der Nahe zugewandten Seite der Ruine. Ein weiteres Vor­
kommen befindet sich in der Gemarkung „Schloßböckelheimer Kupferberg“. Hier kommt 
die Art an einem süd-exponierten Felshang mit Schuttfluren und Felstrockenrasen vor. Er 
liegt oberhalb eines Feldweges, der entlang der 210-m-Isohypse verläuft. Beide Fundorte 
befinden sich im Bereich des Rotliegenden (Perm), auf saurem Gestein, wurden am 
19.09.1996 durch K. G roh und G. Weitmann entdeckt und waren zum damaligen Zeitpunkt 
die ersten Nachweise für das Nahetal.

6.1.2. Die Vorkommen am Rotenfels westlich von Bad Münster am Stein (MTB 6113/3)
G. S chmid konnte am 01.06.1997 beim Besuch des Rotenfels bei Bad Münster am Stein die 
Art erstmals für dieses zoologisch im allgemeinen gut bearbeitete Gebiet nachweisen. Lau­
ria cylindracea kommt hier entlang des Weges oberhalb der Felswand in Felstrockenrasen 
auf feingrusigem Rhyolith-Gestein vor.

6.1.3. Die Vorkommen an der Ruine Rheingrafenstein südlich von Bad Münster am Stein 
(MTB 6113/3)
Am 30.05.1997 konnte die Art im Rahmen einer Exkursion der Deutschen Malakozoologi- 
schen Gesellschaft (DMG) erneut im Nahetal nachgewiesen werden. Lauria cylindracea 
kommt zahlreich im Bereich der Ruine Rheingrafenstein vor. Ihr Verbreitungsschwerpunkt 
liegt hier in nahezu ebenen Beständen des Felsen-Ahorns (Acer monspessulanum), die von 
dichten Efeu-Beständen (Hederá helix) durchsetzt sind, und im Bereich der Mauerfüße. 
Auch in den Trockenrasen waren einzelne Tiere zu finden.

6.2. Mittelrheintal

6.2.1. Die Vorkommen bei Bacharach (MTB 5912/1)
Am 22.08.1996 konnten K. Groh und G. Weitmann die Art an vier nahe beieinander lie­
genden Stellen in der Gemeinde Bacharach-Steeg (Gemarkung „Im Lennenbom“) finden. 
Die Vorkommen liegen im Bereich ehemaliger Weinberge an südlich bis südwestlich expo­
nierten Felsköpfen und Weinbergsmauern zwischen 180 und 215 m ü. NN.

6.2.2. Die Vorkommen an der Ruine Gutenfels bei Kaub (MTB 5912/2)
Am 17.02.1995 wurden durch C. R enker zwei lebende Exemplare der Art unter der Schie­
ferplatte einer westlich exponierten, nahezu vegetationsfreien Gesteinshalde unmittelbar
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an der Burg Gutenfels gefunden. Am 12.10.1996 konnte G. Weitmann die Art in den Wein­
bergslagen oberhalb Kaub an Felsen nachweisen.

6.2.3. Die Vorkommen an Felsen in den Weinbergen westlich Dörscheid (MTB 5812/3)
Am 04.01.1996 wurden durch A. Beyer und C. R enker an einer westlich exponierten Fels­
nase inmitten der intensiv genutzten Weinberge westlich von Dörscheid zwei Leerschalen 
von Lauria cylindracea gefunden; ein adultes und ein juveniles Exemplar. Die Felsnase 
weist eine westliche Exposition auf. In der Begleitvegetation dominierte der Feld-Beifuß 
(Artemisia campestris).
Aufgrund der intensiven Nutzung der umliegenden Weinberge und des räumlich stark be­
grenzten Habitates, einer Felsnase mit einer Fläche von etwa 30 m2, stellt sich die Frage, ob 
das Vorkommen an dieser Stelle überhaupt noch existent ist und inwieweit es gegebenen­
falls überlebensfähig wäre.

6.2.4. Die Vorkommen bei Oberwesel an der Burg Schönburg (MTB 5812/3)
Im Rahmen einer DMG-Exkursion am 31.05.1997 wurde Lauria cylindracea im unmittel­
baren Umfeld der Burg an west- und südwestlich exponierten Schieferfelsen im Wald un­
terhalb der Burgmauern sowie an der Burgmauer selbst beobachtet. In der Vegetation do­
minierte Fetthenne (Sedum spec.), in den mehr schattigen Bereichen stellenweise auch 
Efeu (Hedera helix).

6.2.5. Die Vorkommen an der Ruine Sterrenberg südöstlich von Kamp-Bomhofen (MTB 
5711/4)
Am 27.12.1997 konnten R. Asshoff, A. B eyer und C. R enker fünf adulte sowie ein juveni­
les Exemplar der Art an einer Böschung im Innenhof der Ruine Sterrenberg finden. Die 
Böschung ist in östlicher bis südlicher Richtung exponiert und von Schlehen (Prunus spi- 
nosa) und Weißdorn (Crataegus spec.) bewachsen. Zwischen den Sträuchern gibt es 
größere Bereiche, in denen krautige Pflanzen dominieren (z.B. Wimpem-Perlgras -  Melica 
ciliata, Sichelblättriges Hasenohr -  Bupleurum falcatum). Der Boden ist mehr oder weni­
ger grusig.

6.3. Unteres Lahntal

6.3.1. Die Vorkommen am NSG Ruppertsklamm bei Lahnstein (MTB 5611/4)
Am 15.09.1995 konnten durch A. Beyer und C. Renker erstmals Funde von Lauria cylin­
dracea im Bereich des Lahntals erbracht werden. Die Schnecke lebt hier relativ zahl­
reich unter von Weißer Fetthenne (Sedum album) überwachsenen Schieferplatten entlang 
der südexponierten Felsfront am Eingang zum NSG Ruppertsklamm östlich von Lahn­
stein.
An typischen Begleitpflanzen finden sich im Gebiet neben Sedum album auch Trauben-Ga- 
mander (Teucrium botrys), Rundblättriger Storchschnabel (Geranium rotundifolium) und 
Gewöhnliche^ Natterkopf (Echium vulgare). Es zeigen sich Anklänge an eine Wimperperl­
grasflur (Teucrio botryos-Melicetum ciliatae) aus dem Verband der Xerobrometen.

6.4. Moseltal

6.4.1. Die Vorkommen bei Neef (MTB 5908/2)
In den Moselhängen nordwestlich von Neef kommt Lauria cylindracea an vier süd-süd­
westlich exponierten Felsköpfen im Unterhangbereich inmitten der Weinberge vor 
(K. G roh 23.07.1994).

6.4.2. Die Vorkommen bei Bremm (MTB 5808/4)
Hier kommt Lauria cylindracea unterhalb des Ellerwaldes in der Gemarkung „Calmont“ 
an mehreren Felsköpfen im Unterhangbereich der Weinberge vor (K. Groh 11.06.1994).
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6.4.3. Die Vorkommen bei Poltersdorf (MTB 5809/3)
Am 23.07.1994 wurde Lauria cylindracea durch K. G r o h  in der Gemarkung „Altar-Berg“, 
in süd-südwestlich exponierten Unterhangbereichen westlich von Poltersdorf in größerer 
Anzahl beobachtet.

6.4.4. Die Vorkommen bei Beilstein (MTB 5809/3)
Am 20.07.1994 wurde Lauria cylindracea durch K. G r o h  in den Moselhängen nördlich von 
Beilstein nachgewiesen. Hier kommt sie unterhalb des Aussichtspunktes im west-südwest­
lich exponierten Unterhang häufig vor. Im Rahmen einer Exkursion der DMG am 
31.05.1997 konnte die Art ebenfalls vereinzelt an südwest-exponierten, zum Moseltal hin 
gelegenen Mauern der Ruine Metternich nachgewiesen werden. Sie kommt hier unter 
schütterer Vegetation und Schieferplatten, in Begleitung von Macrogastra rolphit, Vallonia 
suevica und Ruthenicafilograna vor. Der Nachweis konnte am 25.07.1998 im Rahmen einer 
Exkursion des Arbeitsgruppe Malakozoologie abermals bestätigt werden.

6.4.5. Die Vorkommen am Schloßberg südöstlich von Fankel (MTB 5809/3)
Am 27.08.1994 wurde Lauria cylindracea durch K. G r o h  in der Gemarkung Schloßberg 
süd-südöstlich von Fankel belegt. Hier kommt sie im Bereich des west-südwestlich expo­
nierten Unterhanges nahe der Straße vor.

6.4.6. Die Vorkommen bei Hatzenport (MTB 5710/3)
Im Rahmen einer DMG-Exkursion am 31.05.1997 konnte Lauria cylindracea an der Straße 
oberhalb von Hatzenport in Bereichen mit Felsgrusgesellschaften nachgewiesen werden. 
Hier kommt die Art zahlreich an süd-südost-exponierten Felsen vor, die hier ausnahms­
weise nicht aus Schiefer, sondern aus Sandstein mit tonigen Zwischenlagen bestehen.
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T a b . 1: G eo lo g isch e  V erh ä ltn isse  a n  d e n  F u n d o r te n  v o n  Lauria  cylindracea.

Geologie Reaktion n
Lias (Luxemburger Sandstein) basisch 2
Keuper basisch i
Muschelkalk basisch 3
Rotlicgcndes (Konglomerate, Sandstein und Tonstein) sauer 3
Vulkangestein (Rhyolith) sauer 4
Unter-Devon (Schiefer) sauer 23

6.4.7. Die Vorkommen bei Grevenmacher (Luxemburg) (MTB 6304/2)
Im Rahmen der Kartierungsarbeiten wurde Lauria cylindracea auch erstmals für Luxem­
burg nachgewiesen. An südost-exponierten Felswänden des Muschelkalkes und auf den 
darüber befindlichen Felstrockenrasen sowie auf separierten Felskuppen kommt Lauria 
cylindracea bei Grevenmacher im Bereich der Gemarkung Gro Aerd (Graue Erde) am 
Rande der Weinbergsflur vor. Besonderes an der großen Felswand bildet sie eine indivi­
duenstarke Population. Das Vorkommen entdeckten K. G r o h  und G. W e it m a n n  erstmals 
am 11.05.1998. Das Gebiet wurde wahrscheinlich bereits durch F e r r a n t  vor 1902 besam- 
melt, Lauria cylindracea dabei jedoch nicht nachgewiesen. Statt dessen nennt er Granaria 
frumentum, die 1998 trotz intensiver, mehrmaliger Nachsuche nicht bestätigt werden 
konnte. Aus der Zeit der Jahrhundertwende ist Lauria cylindracea in diesem Raum nur 
vom Nitteler Kopf bekannt, der nur wenige hundert Meter entfernt, auf der deutschen Mo­
selseite liegt.

6.5. Unteres Sauertal

6.5.1. Die Vorkommen bei Wasserbillig (Luxemburg)
K . G r o h  und G. W e it m a n n  fanden am 12. und 13.05.1997 zwei Vorkommen der Art im 
deutsch-luxemburgischen Grenzgebiet bei Wasserbillig in der Gemarkung Rousebiergs- 
buedem. Beide Vorkommen befinden sich im Bereich von Weinbergen an südwest-expo- 
nierten Hängen etwa 150 m ü. NN und waren 1997 die ersten Nachweise für Luxemburg.

6.6. Alzette-Tal

6.6.1. Die Vorkommen in Luxemburg-Stadt
Innerhalb von Luxemburg-Stadt kommt Lauria cylindracea an zwei verschiedenen Stellen 
vor. Im Stadtteil Grund im Petrusse-Tal an den süd-südwestlich bis west-südwestlich ex­
ponierten Felswänden (bei der Wasserfontäne) bildet sie wahrscheinlich eine sehr kleine 
Population aus, da sie lediglich in Bodenproben nachgewiesen werden konnte.
Im Stadtteil Pfaffenthal im Alzette-Tal, unterhalb des Forts „Drei Eicheln“, liegt der zweite 
Fundort. Hier kommt Lauria cylindracea an den west-südwestlich exponierten Felsen des 
Luxemburger Sandsteins vor. Beide Fundorte wurden am 12.05.1998 erstmals durch 
K . G r o h  und G . W e it m a n n  entdeckt.

7. Geologie

Lauria cylindracea scheint in ihren Ansprüchen an den geologischen Untergrund relativ 
unspezifisch zu sein. Sie kommt sowohl im Devonischen Schiefergebirge, in dem aus­
schließlich saure Gesteine vorherrschen, als auch im Keupergebiet entlang des Moseltals 
mit überwiegend kalkhaltigem Gestein vor. Aus dem vorliegenden Datenmaterial kann ge­
gebenenfalls eine Bindung an Festgesteine abgeleitet werden, da die Art in den angrenzen­
den Lößgebieten (z. B. Rheinhessen) fehlt.
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Abb. 3: Verteilung der Fundorte von Lauria cylindracea auf unterschiedliche Hangberei­
che.

8. Geomorphologie

Die Vorkommen von Lauria cylindracea befinden sich, mit Ausnahme der Population an 
der Ruine Falkenstein, alle im Bereich von Mäandertälern größerer Flüsse des Rhenani­
schen Systems (Mittelrhein-, Lahn-, Mosel- und Nahetal sowie das Tal der Untersauer). In 
Luxemburg-Stadt ist die Art auf das Alzette-Tal beschränkt.
Alle besiedelten Täler sind tief in das Grundgebirge eingeschnitten und durch steile Hänge 
mit Einzelfelsen oder größere, zusammenhängende Felswänden charakterisiert; größere 
Auebereiche fehlen in der Regel.
Lauria cylindracea ist in ihrer Verbreitung signifikant auf Hänge angewiesen, da diese auf­
grund ihrer Neigung eine höhere Sonneneinstrahlung erhalten und sich die Oberfläche so­
mit stärker erwärmt. Bezüglich der Besiedlung unterschiedlicher Hangbereiche hingegen 
verhält sich die Art eher unspezifisch, wobei sie Talabschnitte, die zur Bildung von Kalt­
luftseen neigen, offenbar meidet und an diesen Stellen lediglich die Mittel- und Oberhang­
bereiche besiedelt.

9. Höhenverteilung der Fundorte

Das Diagramm zur Höhenverbreitung von Lauria cylindracea zeigt einen deutlichen Vor­
kommensschwerpunkt in Höhenlagen um 200 m ü. NN. Der niedrigste für Rheinland-Pfalz 
ermittelte Fundpunkt liegt mit etwa 100 m ü. NN an der Ruppertsklamm östlich von Lahn­
stein, der höchste mit 400 m ü. NN an der Ruine Falkenstein am Donnersberg. Betrachtet 
man das Diagramm in Zusammenhang mit der Verteilung der Fundorte auf die unter­
schiedlichen Hangbereiche, so fällt auf, daß die Art zwar bis in die Oberhänge vordringt, 
die Übergangsbereiche vom Tal zum Hochplateau jedoch bereits meidet. Dies könnte unter 
Umständen auf die oft dichte Bewaldung dieser Regionen zurückzuführen sein.
Die Untergrenze der Höhenverteilung von 100 m ü. NN muß in Zusammenhang mit der 
Höhenverteilung innerhalb des Untersuchungsgebietes gesehen werden. Nur in den Aue- 
bereichen von Rhein, Lahn, Nahe und Untermosel, die von Lauria cylindracea gemieden 
werden, werden Höhenlagen unter 100 m erreicht. Luxemburg wird fast ausschließlich 
durch die Mosel entwässert, hier liegt die Erosionsbasis bei 135 m ü. NN in Wasserbillig an 
der deutsch-luxemburgischen Grenze.
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Abb. 4: Höhen Verbreitung von Lauria cylindracea.

10. Exposition der Fundorte

Lauria cylindracea bevorzugt eindeutig Standorte mit einer WSW- bis SSO-Exposition, 
andere Ausrichtungen werden von der Art weitestgehend gemieden, da die von ihr bevor­
zugten warmen Bedingungen dort nicht gegeben sind.

11. Bevorzugte Biotoptypen

Um die einzelnen Fundorte ausreichend genau charakterisieren zu können, wurden in der 
Regel pro Sammelpunkt bis zu drei Biotoptypen unterschieden (Hauptbiotoptyp und gege­
benenfalls bis zu zwei weitere, den Lebensraum ebenfalls charakterisierende Biotoptypen). 
Die Summe der Prozentwerte nimmt somit insgesamt einen Wert von über 100 % an, da in 
einem Lebensraum zum Teil mehrere Biotoptypen erfaßt wurden. Bei einem Großteil der 
besammelten Flächen handelt es sich um Weinbergslagen (insgesamt 24 von 36). In 12 Fäl­
len liegen die Fundorte außerhalb von Rebfluren, z.B. im Bereich von Burgen oder wie an 
der Loreley in Felstrockenwäldern.

12. Naturräume

Bezogen auf Naturräume (Bundesanstalt für Landeskunde und Raumforschung 1962, 
Administration des Eaux et Forêts du G rand-D uché de Luxembourg 1995) konnte

N

S
Abb. 5: Exposition der Fundorte von 
Lauria cylindracea.
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Blotoptjp i%i
Rebland 66%
Einzelfelsen 58%
Felswände 27%
Fclstrockenrasen 25%
Mauern mit Mörtel, unverputzt (meist Burgruinen) 22%
Felsen und Trockenrasen 22%
Stütz- und Trockenmauern, aufgesetzt und unverputzt 11%
Gestcinshaldcn und Schutthalden 11%
Felstrockenwälder und gemäßigte Trockengebüsche 8%
Wiesen mittlerer Standorte 5%

Tab. 2: Verteilung von Lauria 
cylindracea auf unterschiedli­
che Biotoptypen.

Lauria cylindracea in acht Haupteinheiten beobachtet werden, die sich durch mittlere Juli­
temperaturen von 17,0 °C bis 18,5 °C auszeichnen. Die Januarmittel liegen durchweg über 
0 °C (0,5-1,5 °C). Die Vegetationszeit (Zahl der Tage mit Mitteltemperaturen über 5 °C) um­
faßt mehr als 230 Tage des Jahres (durchschnittlich 247 Tage). Die Gebiete sind durch mitt­
lere Niederschlagsintensitäten gekennzeichnet.
Neben dem Makroklima dürfte das Mikroklima eine bedeutende Rolle für das Vorkommen 
von Lauria cylindracea spielen. Leider liegen hierzu keinerlei Angaben vor. Die Häufigkeit 
von Tagen mit Taubildung oder die Luftfeuchtigkeit könnten unter anderem an den Fund­
orten von Lauria cylindracea von Bedeutung sein. S chütt (1993) erwähnt als wichtige Bio­
topeigenschaft eine erhöhte Luftfeuchtigkeit im Vergleich zu angrenzenden Lebensräu­
men. Aufgrund der Vorgefundenen Geländemorphologie und der vorhandenen großen 
Wasserflächen (Flüsse) kann diese zwar vermutet, aber nicht quantifiziert werden.

Die meisten Beobachtungen lebender Tiere der Art liegen jahreszeitlich im Spätherbst, 
Winter und Frühjahr. Hieraus kann geschlossen werden, daß die Art in Rheinland-Pfalz 
und Luxemburg vornehmlich während der kühleren und feuchteren Jahreszeit aktiv ist 
und in diesen Gebieten von den milden Wintertemperaturen profitiert.

13. Soziologische Untersuchungen

Für die folgenden Auswertungen wurde eine Datenbank verwendet, die 860 Fundorte und 
9506 Artnachweise enthält. Sie umfaßt Aufsammlungsergebnisse aus den Jahren 1994 bis 
1998 und wurde fast ausschließlich durch K. Groh und G. Weitmann mit Daten aus Erhe­
bungen in Rheinland-Pfalz und Luxemburg aufgebaut. Durch die unterschiedlichen Fra­
gestellungen vergangener Untersuchungen enthält die Datenbank ein breites Spektrum an 
untersuchten Biotoptypen. Somit ist eine Heterogenität der Daten gewährleistet, die für 
eine solche Betrachtung von großer Bedeutung ist. Insgesamt wurden 72 Arten und Unter­
arten in Vergesellschaftung mit Lauria cylindracea nachgewiesen.

13.1. Eigensympatrie

Die Eigensympatrie beschreibt, wie häufig eine Art mit der betrachteten Art (Lauria cylin­
dracea) zusammen vorkommt. Hierbei wurden nur die untersuchten rezenten Standorte 
von Lauria cylindracea (insgesamt 36) in die Untersuchung mit einbezogen. Ubiquisten ste­
hen bei dieser Betrachtung häufig an erster Stelle. Es werden nur die Arten mit einem An­
teil > 19 % dargestellt.
Die Ergebnisse der Untersuchungen zur Eigensympatrie zeigen das typische Artenspek­
trum, welches man an nahezu allen Stellen des Mittelrheintals und seiner Nebentäler an­
treffen kann. Während Discus rotundatus als ubiquitäre Art in nahezu allen Lebensräumen
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Tab. 3: Verteilung der Vorkommen von Lauria cylindracea auf die Naturräume von Rhein­
land-Pfalz und Luxemburg.
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Alzctte-, Attert- und Mittelsauertal (Luxemburg) 2 9,5 750 800
Untcrsaucrtal 3 9,0-9,5 700 750
Glan-Alsenz-Berg- und Hügelland 7 9,0 0,5 18,0 235
Mittelrheinisches Becken (Neuwieder Becken) 2 9,5 1,5 18,0 255 550 650
Mittleres Moseltal 9 9,0 1,0 17,5 245 520 750
Mosel-Saar-Gau 1 9,0 1,0 17,5 245 660 830
Oberes Mittelrheintal 11 9,5 1,0 18,5 255 510 600
Unteres Mittelrheingebiet 1 9,5 1,5 18,0 255 580 700

Mittelwerte: 136 9,2 0,9 18,0 247 559 690

auftritt, handelt es sich z. B. bei Vallonia costata und Phenacolimax major um typische Ver­
treter felsiger Standorte, wobei erstere offene Lebensräume bevorzugt, die Große Glas­
schnecke hingegen auch in Wälder vordringt.

13.2. Fremdsympatrie

Die Fremdsympatrie ist ein Maß dafür, wie häufig eine Art, bezogen auf die Gesamtzahl 
ihrer Funde im gesamten Untersuchungsgebiet, mit der zu untersuchenden Art (Lauria cy­
lindracea) vergesellschaftet auftritt; kommt eine Art an allen ihren Fundorten zusammen 
mit der untersuchten Art vor, erreicht der Wert 100 %. Ubiquisten, die ebenfalls mit der Art 
zusammen auftreten, aber auch an einer Vielzahl anderer Orte, findet man bei dieser Be­
trachtungsweise eher im unteren Bereich der Tabelle, z. B. Discus rotundatus mit einer re­
lativen Häufigkeit von 10 %. Arten, die mit nur wenigen Datensätzen in der Datenbank ver­
treten sind/dürfen bezüglich ihrer Aussagekraft nicht überbewertet werden und sind des­
halb grau unterlegt worden.
Eine solche Betrachtung ergibt erst bei einer ausreichend großen Datenmenge ein befrie­
digendes Ergebnis. Bei zu kleiner Datenmenge wird das Ergebnis meist durch subjektive 
Faktoren beeinträchtigt und verfälscht. In der vorliegenden Untersuchung werden nur Ar­
ten mit einem Anteil von > 20 % dargestellt.

Die Ergebnisse der Untersuchungen zur Fremdsympatrie zeigen, daß neben Lauria cylin­
dracea eine Vielzahl anderer hochgradig gefährdeter Arten in den gleichen Lebensräumen 
vorkommt und zum Teil sogar ausschließlich in auch von Lauria cylindracea besiedelten 
Gebieten gefunden wurde.
Dies unterstreicht abermals die herausragende Bedeutung der Xerothermgebiete in Rhein­
land-Pfalz für den Arten- und Biotopschutz, wie sie bereits in einer Vielzahl anderer fau-
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Tab. 4: Vergesellschaftung von Lauria cylindracea (Eigensympatrie).
Abkürzungen: rel h = relative Häufigkeit in °/o; RL D = Rote Liste Deutschland; RL RLP = 
Rote Liste Rheinland-Pfalz.

M o llu s k e n a r t D e u ts c h e r  N a m e H ä u fig k e it r e l  h R L  D R L  R L P

Lauria cylindracea Genabelte Puppcnschnccke 36 100% 2 1
Discus roíundatus Gefleckte Knopfschnecke 29 81%
Clausilia bidentafa Zweizähnige Schließmundschnecke 26 72%
Vallonia cosíala Gerippte Grasschnecke 26 72%
Phenacolimax major Große Glasschnecke 25 69% V
Vitrina pellucida Kugelige Glasschnecke 24 67%
Cepaea nemoralis Hain-Bänderschnecke 22 61%
Cochlicopa lubricella Kleine Glattschneckc 22 61% V
Helicigona lapicida Steinpicker 21 58%
Oxychilus draparnaudi Große Glanzschnecke 21 58%
Oxychilus cellarius Keller-Glanzschnecke 20 56%
Balea biplicaia Gemeine Schließmundschnecke 19 53%
Merdigera obscura Kleine Vielfraßschncckc 19 53%
Clausilia rugosa párvula Kleine Rauhe Schließmundschnecke 16 44%
Papilla muscorum Moospüppchen 16 44% V
lle lix  pomada Weinbergschnecke 15 42%
Truncatellina cylindrica Zylindecwindelschnecke 15 42% V
Cepaea horiensis Garten-Bänderschnecke 14 39%
Vallonia excéntrica Schiefe Grasschnecke 13 36%
líelicodonta obvoluta Riemenschnecke 12 33%
Cecilioides acicala Gemeine Blindschncckc 11 31%
Monachoides incarnatus Inkamatschneckc 11 31%
Vitrea contracta Weitgenabelte Kristallschnecke 9 25% V 3
Acanthinula aculeata Stachelige Streuschnecke 8 22%
Balea perversa Zahnlose Schließmundschnecke 8 22% 3
Deroceras redculatum Genetzter Ackerschnegel 8 22%
Vallonia pulchella Glatte Grasschnecke 8 22%
AegopineUa minor Wärmeliebende Glanzschnecke 7 19% 3 2
Cochlicopa lubrica Gemeine Glattschnecke 7 19%
Punctum pygmaeum Punktschnecke 7 19%

nistischer und floristischer Arbeiten belegt wurde (vgl. z.B. Niehuis 1991, Korneck 1974). 
Lauria cylindracea verfügt somit über einen hohen Indikatorwert für die in Rheinland- 
Pfalz typischen Xerothermbiotope auf Felsstandorten.

14. Angaben zur Begleitflora ausgewählter Standorte

Die Auswertung der Begleitflora an den Fundorten von Lauria cylindracea zeigt einen 
deutlichen Schwerpunkt in der Klasse der Sedo-Scleranthetea und Festuco-Brometea. 
Weiterhin finden sich einige Vertreter aus dem Verband des Berberidion, die eine begrenzte 
Toleranz der Art gegenüber Sukzession an den Standorten anzeigen. Vertreter aus den 
verschiedenen Gruppen der Ruderalgesellschaften sind typisch für Burgenstandorte, fallen 
bei der vorliegenden Auswertung jedoch nicht weiter ins Gewicht.
Bei der Klasse der Sedo-Scleranthetea handelt es sich nach Oberdörfer (1993) um 
lückige, wärme- und trockenheitsliebende, ausgesprochene heliophile Pioniergesellschaf­
ten trocken-warmer Standorte auf flachgründigen Felsböden. Die hier auftretenden Pflan-
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Tab. 5: Vergesellschaftung von Lauria cylindracea (Fremdsympatrie). 
h (DB) = Datenbankhäufigkeit (über alle Fundorte); h (BF) = Häufigkeit, mit der diese Art 
gemeinsam mit Lauria cylindracea auftritt; rel h = relative Häufigkeit; RL D = Rote Liste 
Deutschland; RL RLP = Rote Liste Rheinland-Pfalz.

M o llu sk e n a r t D e u ts c h e r  N a m e b (D B ) h (B F ) re l h R L  D R L  R L P

Launa cylindracea Genabelte Puppenschnecke 36 36 100% 2 1
Jaminia quadridens Vierzahn-Vielfraßschnecke 4 4 100% 1 1
Pupilla bigranata Zweizähniges Moospüppchen 2 2 100% 2 1
Pupilla sterrii Gestreifte Puppenschnecke 4 3 75% 3 3
Contu aspersum Südliche Weinbergschnecke 3 2 67% 3 3
Pértigo pusilla Linksgewundene Windelschncckc 6 3 50% v
Daudebardia brevipes Kleine Daudebardie 4 2 50% 3 3
Deroceras sturanyi Hammerschnegel 2 1 50%
Pomadas elegans Landdeckelschnecke 9 4 44% V 3
Truncatellina cylindrica Zylinderwindelschnecke 34 15 44% V
Balea perversa Zahnlose Schließmundschnecke 19 8 42% 3
Candidula unifasciata Quendelschnecke 13 5 38% 2 3
Daudebardia rufa Rötliche Daudebardie 8 3 38% 3 3
Sphyradium doliolum Kleine Tönnchcnschncckc 12 4 33% 2 2
Vitrea contracta Wcitgcnabcltc Kristallschneckc 29 9 31% V 3
Pupilla muscorum Moospüppchen 52 16 31% V
Vallonia suevica Schwäbische Grasschnecke 10 3 30% 0
Aegopinella minor Wärmeliebende Glanzschnecke 24 7 29% 3 2
Cochlicopa lubricella Kleine Glattschnecke 81 22 27% V
Clausilia rugosa párvula Kleine Rauhe Schließmundschnecke 60 16 27%
Oxychilus draparnaudi Große Glanzschnecke 83 21 25%
Balea biplicata Gemeine Schließmundschnecke 80 19 24%
Vallonia excéntrica Schiefe Grasschnecke 56 13 23%
Vallonia cosíala Gerippte Grasschnecke 114 26 23%
Merdigera obscura Kleine Vielfraßschnecke 84 19 23%
Cecilioides acicula Gemeine Blindschnecke 50 11 22%
Euomphalia strigella Große Laubschnecke 25 5 20% V 3
Macrogastra venlricosa Bauchige Schließmundschnecke 5 1 20%

zen sind an extreme Standortsbedingungen wie hochgradige sommerliche Erwärmung und 
Austrocknung des Standorts angepaßt. Ähnliches gilt für die Vertreter der Klasse der 
Festuco-Brometea.

15. Gehäusemorphologische Untersuchungen

Die Vermessung von Leerschalen erbrachte leichte Abweichungen von den in der Literatur 
angegebenen Werten, die für die Gehäusehöhe in der Regel zwischen 3,0 und 4,0 mm und 
für die Gehäusebreite zwischen 1,8 und 2,0 mm liegen (vgl. J ungbluth et al. 1992). Ledig­
lich L indström (1868) und Germain (1930) geben Gehäusehöhen „bis fast 5 mm“ an. Be­
züglich der Gehäusebreite gibt Germain (1930) Werte zwischen 1,5 und 2,0 mm an.
Für die Vermessungen standen Leerschalen aus Deutschland, Frankreich (Bretagne und 
Normandie), San Marino und Spanien (Kanarische Inseln) zur Verfügung. Die Vermessun­
gen erfolgten mit einer Schieblehre bei einer Meßgenauigkeit von 0,05 mm. Für die Gehäu­
sehöhe konnten Werte zwischen 2,8 und 4,4 mm ermittelt werden. Die Gehäusebreite lag 
zwischen 1,7 und 2,1 mm. Die Schalen der deutschen Tiere aus dem Mittelrheintal sind
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Tab. 6: Angaben zur Begleitflora.
Ham = Ruine Hammerstein bei Hammerstein; Ebst = Festung Ehrenbreitstein bei Koblenz; 
Rup = Ruppertsklamm bei Lahnstein; Sterr = Burg Sterrenberg bei Kamp-Bornhofen; 
Dör = Weinberge bei Dörscheid; Graf = Ruine Rheingrafenstein bei Bad Münster am Stein.

A r tn a m e P f l a n z e n s o z io lo g .  S te l lu n g  n a c h  
O b e r d ö r f e r  (1 9 9 0 )

H a m E b s t R u p S t e r r D ö r G r a f

Acinos arvensis S c c lo -S c le ra n th e tc a X

Arenaria serpyllifolia a g g . S e d o -S c le r a n th e te a X

Medicago minima S c d o -S c lc r a n th c tc a X

Mélica ciliaia S e d o -S c le r a n th e te a X X

Poa bulbosa S c d o -S c lc r a n th c tc a X

PotentUla argéntea S e d o -S c le r a n th e te a X

Rumex acetosella S e d o -S c le r a n th e te a X

Sedum acre S c d o -S c lc r a n th c tc a X

Sedum álbum S c d o -S c lc r a n th c tc a X X X

Sedum rupestre S e d o -S c le r a n th e te a X

Valerianella locusta S c d o -S c lc r a n th c tc a X

Hieracium pilosella S e d o -S c le r a n th e te a /  F e s tu c o -B ro m c te a X

Lactuca perennis S c d o -S c lc r a n th c tc a / ' F e s tu c o -B ro m c te a X X

Artemisia campes tris F c s tu c o -B ro m e tc a X X X X

Aster linosyris F e s tu c o -B ro m c te a X X

Centaurea scabiosa F e s tu c o -B ro m c te a X

Eryngium campestre F c s tu c o -B ro m e te a X

Erysim um crepidifolium F e s tu c o -B ro m c te a X

Euphorbia cyparissias F c s tu c o -B ro m c tc a X

Festuca ovina a g g . F c s tu c o -B ro m c tc a X

Helianthemum nummularium F c s tu c o -B ro m e te a X

Stachys recta F e s tu c o -B ro m c te a X

Stipa capillata F c s tu c o -B ro m c tc a X

Corntts sanguínea B e rb e rid io n X

Prunus mahaleb B e rb e rid io n X

Syringia vulgaris B e rb e r id io n X

Rumex scutatus T h la s p ie te a  ro tu n d ifo l i i X

Sedum máximum T h la s p ic te a  ro tu n d ifo l i i X

Daucus carota D a u c o -M e li lo t io n X

Isatis linctoria D a u c o -M e li lo t io n X

Lapsana communis A llia r io n X

Ceterach officinarum A sp lc n ic tc a X

Dianthits carthusianorum B ro m c ta l ia X X

Hederá Helix C a rp in io n X X

Geranium rotundifolium F u m a r io -E u p h o rb io n X

Bupleurum falcatum G e ra n io n  sa n g u in e i X

Artemisia absinthium O n o p o rd c ta l ia X X X

Rosa canina P ru n c ta l ia X

Acer monspessulanum Q u e rc io n  p u b e s c e n t i -p e tra e a e X X
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Tab. 7: Gehäusemorphologische Untersuchungen an Lauria cylindracea.
Fundorte: 1 - Nahetal, Ruine Rheingrafenstein gegenüber Bad Münster am Stein; 2 -  
Lahntal, NSG Ruppertsklamm östlich Lahnstein; 3 -  Bretagne, Beaussais bei St. Jacut-de- 
la-Mer; 4 -  Bretagne, Cap Frehel (Westküste); 5 -  Bretagne, Roscoff, Ile Verte; 6 -  Nor­
mandie, Courseulles-Aestuar; 7 -  Burgmauern in San Marino; 8 -  La Palma, Hotelgelände 
(Cuba o Buracas) südl. San Jose.

Gehäusehöhe [mm]
Land Deutschland Frankreich RSM Spanien

Fundort 1 2 3 4 5 6 7 8
n 89 4 7 11 8 16 2 6
Mittelwert 3,72 3,55 3,50 3,45 3,16 3,58 3,20 3,68
Standardabweichung 0,31 0,34 0,18 0,19 0,19 0,30 0,20 0,22
Minimum 3,00 3,00 3,20 3,20 2,80 3,00 3,00 3,45
Maximum 4,40 3,90 3,70 3,75 3,40 4,15 3,40 3,90

Gchäuscbreite [mm]
Land Deutschland Frankreich RSM Spanien

Fundort 1 2 3 4 5 6 7 8
n 90 4 7 11 8 16 2 6
Mittelwert 1,90 1,83 1,83 1.79 1,81 1,87 1,90 1,78
Standardabweichung 0,04 0,04 . 0,05 0,04 0,04 0,13 0,00 0,07
Minimum 1,80 1,80 1,75 1,70 1,75 1,60 1,90 1,75
Maximum 2,00 1,90 1,90 1,85 1,85 2,10 1,90 1,90

durchschnittlich etwas höher und breiter als die der Tiere aus der Bretagne, unterscheiden 
sich aber in den Maßen schon nicht mehr von den Tieren aus der Normandie. Aufgrund des 
sehr kleinen Stichprobenumfangs ist es schwierig, Aussagen über die Maße der Tiere aus 
San Marino und Spanien abzuleiten. Die Tiere aus San Marino waren in ihrer Gehäu­
sehöhe denen aus der Bretagne ähnlich; die der Kanarischen Inseln glichen den Tieren des 
Mittelrheintales, waren insgesamt jedoch schmaler als die Exemplare aus den anderen 
Ländern.
Von früheren Autoren wird Lauria cylindracea oftmals in mehrere Arten aufgespalten 
bzw. werden mehrere Varietäten unterschieden. Die folgende Ausführung zeigt, daß Lau­
ria cylindracea eine variable Art ist, deren einzelne Formen sich nur bedingt gegeneinan­
der abgrenzen lassen, so daß deren systematischer Status umstritten ist. Lindström (1868) 
nennt von Gotland eine durch Wallgren beschriebene Pupa Nilssoni, die er als Varietät 
von Pupa u/nbilicata Draparnaud (= Lauria cylindracea) auffaßt. Steenberg (1911) führt 
eine f. alba Jeffreys und eine f. inermis Westerlund an. Die f. inermis ist nach Germain 
(1930) identisch mit var. edentula Gray (= var. Margieri Caziot) und stellt eine durch schwa­
che Mündungsarmaturen gekennzeichnete Feuchtigkeitsform der nördlichen regenreichen 
Gebiete in Norwegen, aber auch in Schleswig-Holstein dar. Lauria cylindracea var. minuta 
Favre wird von Germain (1930) aus der Schweiz angegeben (Genfer Becken) und zeichnet 
sich durch ihre kleineren Gehäusemaße (Gehäusehöhe: 2,7 mm, Gehäusebreite: 1,3 mm) 
aus. Weiterhin nennt Germain (1930) Pupilla sabuida Locard, die oft vergesellschaftet mit 
Lauria cylindracea auftreten soll und zu Lauria sempronii, einer auch heute noch aner­
kannten Art des alpinen und südlichen Europas, vermitteln soll. Lauria cylindracea var. 
villae de Charpentier ist nach Germain (1930) eine etwas höhere Varietät mit geringfügig 
breiterem Gehäuse, die in ihrem gesamten Erscheinungsbild schlanker und langgestreck­
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ter wirkt. Ihr Vorkommen beschränkt sich auf die Alpes-Maritimes und einige Gebiete der 
Schweiz und Italiens. Jaeckel (1962) differenziert weiterhin zwischen L. cylindracea (da 
Costa 1778), L. anconostoma (Lowe 1848) und L. anglica (Ferussac 1821). L. anconostoma 
würde demnach das westliche Europa einschließlich der atlantischen Inseln (von hier durch 
Odhner 1932 als L. cylindracea var. anconostoma geführt) und Südengland besiedeln, 
während L. anglica in Großbritannien, Irland, Frankreich, Portugal und Algerien vor­
kommt und mittlerweile als Leiostyla anglica in einer eigenen Gattung steht und als „gute 
Art“ akzeptiert ist. Ausführliche Listen der Synonyme finden sich bei Germain (1930), 
Groh (1983), van Brüggen (1991) und Mienis (1994).
Wenngleich die Meßergebnisse gewisse Tendenzen zu zeigen scheinen, ist es aufgrund der 
großen Schwankungen in den Meßwerten an allen Probestellen sicherlich nur bedingt 
möglich, anhand von Gehäusehöhe und Gehäusebreite einzelne Arten oder Varietäten zu 
unterscheiden. Umfangreichere Messungen mit größeren Stichproben, einhergehend mit 
anatomischen Untersuchungen, könnten in der Fragen der Artberechtigung weitere Klar­
heit schaffen.

16. Gefährdung und Schutz
Die Nachsuche der AG Malakozoologie erbrachten für Rheinland-Pfalz mehr Nachweise, 
als ursprünglich zu erwarten waren. Das Vorkommen von Lauria cylindracea in isolierten 
Populationen und ihre relativ hohen Ansprüche an den Lebensraum stellen dennoch ein 
gewisses Gefährdungspotential dar. Insbesondere die Zerstörung ihres Lebensraumes 
wirkt sich negativ auf die Populationen aus. So geht von der Verbuschung von Felsbioto­
pen und Trockenrasen für die Art eine Gefährdung aus. Der direkte Einsatz von Pflanzen­
schutzmitteln oder die Flurbereinigung in Weinbergslagen können ebenfalls zur Vernich­
tung der Habitate führen. Auch die unter kulturhistorischen Aspekten als sinnvoll anzuse­
hende Sanierung von Burgruinen nimmt der Art stellenweise Lebensräume. Nach dem 
derzeitigen Kenntnisstand ist Lauria cylindracea nicht länger als vom Aussterben bedroht 
anzusehen (vgl. Groh et al. 1994) und sollte in die Gruppe der gefährdeten Arten (RL 3) 
zurückgestuft werden.
Zum Schutz der Bestände von Lauria cylindracea ist die Offenhaltung der Lebensräume 
von Bedeutung. Dies läßt sich etwa in Verbindung mit dem Erhalt des Weinbaues in den 
Steilhanglagen realisieren. Auch auf großflächige Sanierungsmaßnahmen an Burgruinen, 
insbesondere im Außenbereich, sollte verzichtet werden, um Unterschlupfmöglichkeiten in 
Fugen und Ritzen und die Vielfalt eines Ruinenlebensraumes zu erhalten.

17. Diskussion
Seit ca. 100 Jahren liegen Nachweise von Lauria cylindracea aus Rheinland-Pfalz vor. Erst 
hierdurch wird es möglich, die Veränderung der Art im Raum zu betrachten. In diesem 
Zusammenhang ist der Fundort bei Grevenmacher (Obermosel) zu sehen. Dieses Gebiet 
wurde bereits zwischen 1891 und 1902 durch Ferra nt besammelt (siehe hierzu die ge­
naueren Angaben zum Fundort Grevenmacher), Lauria cylindracea konnte jedoch nicht 
nachgewiesen werden. Im Gegensatz dazu wurde damals noch Granaria frumentum ge­
funden. Aus dem Jahre 1912 liegt von der gegenüberliegenden Moselseite, vom Nitteler 
Kopf, erstmals ein Nachweis von Lauria cylindracea durch Boettger (1912) für das obere 
Moseltal vor. Bei der Nachsuche 1998 konnte Granaria frumentum bei Grevenmacher nicht 
mehr entdeckt werden; es wurde jedoch Lauria cylindracea in solch großer Anzahl unter 
der Felswand gefunden, daß diese Art nicht übersehen werden konnte.

Lauria cylindracea ist eine westeuropäisch bis atlantisch-mediterrane Art. Im Gegensatz 
dazu ist Granaria frumentum eine nordalpin-mitteleuropäische Art. 1850 ging die letzte 
Kleine Eiszeit zu Ende. Die alpinen Gletscher expandierten bis zu diesem Zeitpunkt. Hier­
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durch waren die großklimatischen Bedingungen kühler und feuchter als heute und boten 
somit vermutlich bessere Lebensbedingungen für Granaria frumentum.
Da vermutlich zum Zeitpunkt der Erstbesammlung Lauria cylindracea in Grevenmacher 
bereits vorhanden war, ist davon auszugehen, daß sich in den zurückliegenden hundert 
Jahren die klimatischen Verhältnisse dahingehend verändert haben, daß Granaria frumen­
tum ihre ehemalige Populationsstärke nicht halten konnte und so stark zurückgegangen 
ist, daß sie heute nur noch schwer nachweisbar oder ausgestorben ist. Lauria cylindracea 
hingegen ist, ausgehend von einer Minimal-Population, heute die dominante Art an diesem 
Standort.
Westeuropäisch bis atlantisch-mediterrane Arten werden durch das aktuelle Klimagesche­
hen anscheinend gefördert, wodurch sie sich auch an kontinentaleren Standorten behaup­
ten können und individuenstarke Populationen ausbilden. Nordalpin-mitteleuropäische 
Arten hingegen werden in ihrem Optimum stärker nach Osten verdrängt.

Die disjunkte Verbreitung von Lauria cylindracea läßt sich nach wie vor nur schwer er­
klären. Nach Thienemann (1950) sind die rheinischen Vorkommen zweifellos auf Einwan­
derungen aus dem Westen respektive Südwesten zurückzuführen. Die Einwanderung in 
ihrem gesamten nördlichen Verbreitungsgebiet erfolgte vermutlich zur Zeit eines zwi­
scheneiszeitlichen Klimaoptimums. In Norddeutschland übersteht die Art in einem kleinen 
Restareal des ehemals deutlich größeren, durch Funde subfossiler Gehäuse umrissenen 
Verbreitungsgebietes kalte Winter mit Temperaturen unter 0°C im Bereich der gleichmäßig 
temperierten Quellen; in diesem Zusammenhang erscheint es jedoch ungewöhnlich, daß 
Lauria cylindracea in Norwegen niemals als Quellbewohner auftritt (Thienemann 1950). Im 
Rheingebiet, welches zu den klimatischen Gunsträumen Deutschlands gehört, werden die 
Winter im Bereich spaltenreicher, mikroklimatisch ebenfalls begünstigter Xerothermstan- 
dorte verbracht, wo man die Art an frostfreien Tagen unter Steinen aktiv antreffen kann. 
Es stellt sich die Frage, inwieweit die hier vorgestellten neuen Vorkommen auf eine Aus­
breitung der Art zurückzuführen sind oder auf eine mangelnde Bearbeitung in der Vergan­
genheit schließen lassen. Da Rheinland-Pfalz in der Vergangenheit schon Gegenstand 
zahlreicher, auch umfangreicher, malakologischer Bearbeitungen war (z. B. Boettger 
1912) und auch aus anderen Ländern von einer Ausbreitung der Art berichtet wird (Meeuse 
1997), erscheint eine Arealexpansion im Untersuchungsgebiet recht wahrscheinlich. Auch 
in anderen Tiergruppen konnten in der Vergangenheit Arealexpansionen bei ursprünglich 
atlantisch verbreiteten Arten beobachtet werden; so z. B. beim Weißrandigen Grashüpfer 
(Chorthippus albomarginatus).
Andererseits könnte auch angenommen werden, daß die neuen Fundorte auch früher 
schon in Form kleiner Populationen unter suboptimalen Bedingungen bestanden haben, da 
die Vagilität von Lauria cylindracea kaum ausreichen dürfte, in nur hundert Jahren viele 
Kilometer zu überwinden.

Abgekoppelt yom mittelrheinischen Areal erscheint das Vorkommen in der Pfalz, an der 
Burg Falkensfein. Hier stellt sich die Frage, ob die Art angesiedelt wurde, wie es auch von 
anderen Schneckenarten an anderen Stellen bekannt geworden ist. Andererseits bleibt an­
zumerken, daß, obgleich dieser Fundort bei allen Betrachtungen scheinbar aus dem Rah­
men fällt, z. B. Vorkommen von Lauria cylindracea aus Höhenlagen bis in 1200 m ü. NN 
bekannt sind (Germain 1930).
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